
•

r
Mathematisches Forschungsinstitut

Oberwolfach

G e 0 met r i e

40 bis 100 Oktober 1964

Wiederum unter der Leitung von Herrn Professor Dro KoHo WEISE (Kiel)
fand die diesjährige Tagung für Geometrie in Oberwolfach statto Bei

der Eröffnung begrüßte der Tagungsleiter insbesondere die ausländi­

schen Gästeo Anschließend sprach Herr Professor Dro Ho Lenz einen

Nachruf auf Frank Löbell (1893 - 1964); er gab einen Überblick über

Löbells Leben und seine wissenschaftlichen Arbeiten, die er den

Teilnehmernfast vollständig als Sonderdrucke vorlegen konnte. Neben

den allgemeinen Arbeiten zur Nichteuklidischen Geometrie hob er ins­

besondere dieArbeiten Löbells über die Clifford-Kleinschen Flächen

hervoro In der Differ~tialgeometrie erwähnte er speziell die Arbei­
ten über Flächenabbildungeno Insgesamt veröffentlichte Frank Löbell

etwa 80 Arbeiten zur Geometrieo Ein Nachruf" von 00 Baier und Ho Lenz

wird in den Jahresberichten der DMV erscheineno

Am ersten Abend würdigte Herr Weise in einer kurzen Ansprache die

langjährigen Verdienste von Herrn Professor Dro Ko Strubecker (Karls­

ruhe) um die Oberwolfacher Geometrie-Tagungo Anlaß dazu war der

600 Geburtstag von Herrn Strubecker am 808 0 19640 Allen Teilnehmern

war es eine Freude 9 in diesem Kreis den Jubilar feiern zu könneno

An der Tagung nahmen die folgenden Herren teil:

Mo BARNER 9 Freiburg

Ho BIERI? Bern
Sto BILINSKI 1 Zagreb

vI[" BÖHM 9 Berlin

Wo BURAU, Hamburg

Wo DEGEN, Karlsruhe
Po DOMBROW8KI 9 Bann

Ho EGGS 9 Freiburg

G0 E\~ALD 9 f1ainz

L~ GODEAUX 9 Liege

S 0 GOLAB 9 Kralrow

Wo GRIMM 9 Karlsruhe

Go HAJOS 9 Budap~st

00 HAUPT~ Erlangen
E. HEIL 9 Darmstadt
Ko JUSTEN 1 Karlsruhe

Fo KARTESZI 9 Budapest

Ho KUNLE, Karlsruhe

Do LAUGWITZ 9 Darmstadt
Ho LEIID1ANN 9 Freiburg

Ko LEICHTWEIß, Berlin

J 0 LEI\fZ 9 München

Ro LINGENBERG 9 Darmstadt

Ho MÜNZNER 9 Berlin

10 REI~~N9 Budapest
Go RINGE1 9 Berlin
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Do ROETHER 9 Berlin

G~ SCID10ETER, Darmstadt..
Uo SIMON, Karlsruhe

Wo STAHL, Karlsruhe

No STEPHANIDIS, BerIin

Kc STRUBECKER 1 Karlsruhe

- 2 -

Wo VOGEL~ Karlsruhe
00 VOLK~ Würzburg
Ho WAGNER, Karlsruhe

Ro WALTER~ Freiburg

K.Ho WEISE~ Kiel

•

Es folgen die Vortragsausz~ge der Referenten:

00 Haupt: Einig~ Eige~schaften gewisser ebener Kurvensystemeo

Der Grundraum 9 in dem sich alles abspielt~ sei eine abgeschlossene

Kreisscheibe G. In G ist gegeben ein System ~ von einfachen Bogen

K = B oder (und) Kurven K = .0 derart 9 daß B genau seine Endpunkte

mit (G-G) gemeinsam hat, während cn(G-G) höchstens einpunktig isto

Gefordert wird~ (10) Es gibt eine natürliche Zahl k~1 derart~ ~aß

jedes KE:Jt durch k seiner Punkte? etwa durch x 19 ••• xk , eindeutig be­

stimnlt ist 0 Ist x' l1inreichend benachbart zu x ~ so existiert aucha a
K~ IC mi t x 1 EI<:'? o~ = 1, 0 0 0 9 k 0 (I I e) Mi t den x' ändert sich K'a a
stetig (im Sinne der Topologie des Raumes der Kompakta von G)o

(1110) Mit K' ändern sich auch die Teilbogen von K' stetigg

In Verallgemeinerung eines Satzes von Tornheim (TransoAmeroMathoSoco
69(1950)) gilt~ Ein SystemA mit k~2, das neben (1) auch (11') und

(11I') (verglo weiter unten) genügt 9 erf~llt auch (11).
Dabei fOTdert: (lI'). Entspricht die Rei-henfolge x 1 , ••• ,xk €K auf K

einer Orientierung von K9 so gilt dies auch für x'1 9ooox'k auf

K'=KI(x1'900o~xK')9 wenn x' hinreichend benachbart zU'x isto (111')0
~ a

Ist KE: J[ gegeben? T Teilbogen von K; y 1 9 • " • 9 Yk-1 E:K-T und ZfK 9 so

gibt es Kr derart 9 daß Z und T auf verschiedenen Seiten vonK' liegen 1

wobei Yp ••• 1Yk_1EK' und q'EK' mit zu einem qEK-{YJ}- •••~{Yk_T} belie1:rig

benachbarten q'o Es wird gezeigt~ (1)9 (11) ist gleichwertig mit (1)

(11',) (111') und (111) ist Folge 'lall (I) und (11)0 Für k=1 sind Ein­

schränkungen bezüglich R erforderlicho

Ro Vlalter~ Zur affinen Differentialgeometrie der 2-dimensionalen
Flächen im 4-=.dimens1-.2_~__~leJ;l Raum_e_..-..- _

Die 2-4 dilnellsionalen Fläcllen F2 d'es 4-dimensionalen Raumes ~ die weder

Tarsen sind noch in einer festen Hyperebene liegen, tragen entweder

ej_n eindeutie bestimmtes konjugiertes Netz (a) oder eine eindeutig

1)e3ti'lnr~rc8 Schar von ASy'mptotenlinien (b) 0 Der Fall (a) wurde von

verschiedenen Autoren behandelt, z.Bc von CoCoHsiung (1947),
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WoKlingenberg (1951) und Mo Barner (1952)0 Für die Nichiregelflächen
des Falles (b) wir~ hier eine zweite affininvariante Kurvehschar auf

F2 so angegeben 9 daß das ausgezeichnete Netz auf F2 dem Netz der
Asymptotenlinien der von den Schmiegtangenten im Fernraum ausge­

schnittenen Fläche entsprichto Mit Hilfe des Bolsehen Kalküls der

halbinvarianten Ableitung können weiter ein affin-invariantes be­

gleitendes Vierbein und insbesondere gewisse Affinnormalen ausgezeich­

net werdeno Der darauf aufgebaute Formelapparat wird dann zur Unter­

suchung der Schmiegquadriken und spezieller Flächen wie Sphären,

abwickelbare Flächen und Bewegungsflächen herangezogeno Eine ent­

sprechende Theorie für den projektiven Raum scheint nicht bekannt zu

seine»

E. Heil: Zur affinen Differentialg~ometrieder Eilinieno

1 0 Mit Hilfe der zentralaffinen Kurventheorie wird gezeigt 9 daß der

von Landsberg und der von Bliss in der Variationsrechnung einge­

führte Winkel genau dann gleich ist~wenn ein Riemannscher Raum
vorliegto

20 Bei einer Eilinie bezeichnet Us den scherungsinvarianten und
. *UZA den zentralaffinen Umfang. F sei die Fläche und F die der

polaren Eilinieo Drei va? Blasch~e und Radon stammende Ungleichun­

gen lassen sich in eine Kette bringen:

U3
s 2 * 2
~ UZA < 4FF ~ 4n 0

2"F

Daraus ergibt sich vielleicht eine einfachere Möglichkeit, diese

Ungleichungen zu beweisen.

Ho Bieri~ Lösung des Reinhardschen Problems für n=6~

Dieses elementargeometrische Problem ·lautet: HUnter allen konvexen
n-Ecken mit vorgeschriebenem Durchmesser d=1 ist dasjenige mit

größtem Flächeninhalt F anzugeben und der Wert dieses Maximums zu be­

rechnenno Seit langem ist die Ungleichung F < n2COs~otg2TIj (n>3)~ be-- n n -
kannt~ wobei das Gleichheitszeichen dann gilt~ wenn n ungerade und

das n-Eck regulär isto
Für gerades n liegen die Verhältnisse viel kompliz'ierter, Schon der

niedrige Fall n=4 zeigt eine Besonderheit? indem es eine 2-parame­
trige Schar von Extremfiguren gibt? welche das Quadrat enthält 0 Für

gerades n>4 ist das reguläre n-Eck nur noch in der Teilklasse der

zentralsymmetrischen Polygone extrema1 9 während es, wie IoSchaeffer 1

Montevideo, bewies 9 seine Extremaleigenschaft in der umfassenden
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Klasse aller Polygone einbüßt 0 An die Stelle der früheren Ungleichung

t °tt ° t t n . 2n F n TI t TI- rl Je Z -Ssln-< <_..cos- 0 g--- 0n n 2 n n o 2

Es ist nun gelungen~ den näch~t höheren Fall n=6 zu erledigeno Das

extremale 6-Eck zählt 6 Durchmesser 9 also die Maximalzahl~ und es ge­

hört einel-' einparametrigen 6-Ecl{schar mit derselben Durchmesserl{on­

figuration ano Irgend eine besondere geometrische E~genschaft weist

es nicht aufo (Außer der Achsensymmetrie~ wobei ein Durchmesser auf

dieser Achse liegt.) Sein Flächeninhalt F beträgt F6=O,67498 ••.

(reg.Sechseck: Freg= O~64952 •.. ).

Go Ewald~ Reihenentwickl~ngen kopvexer Körpe~o

Wir geben einen Beit~ag zu dem Problem 9 beliebige konvexe Körper aus

einfachen Bausteinen durch Minkowskische Reihenentwicklung bzwo einer

Verallgemeinerung hiervon zusammensetzeno Eine Schwierigkeit besteht

darin 9 daß hinsichtlich Minkowskischer Addition die Menge aller

konvo Körper des Rn nur eine Halbgruppe bildeto Rechnet man aber mit

gewi~sen Äquivalenzklassen konvexer Körper statt mit den

Körpern selbst~ so kann man Hilberträume aufbauen und in diesen

Reihenentwicklungen nach Orthogonalb~sen vornehmeno Äquivalente

Körper unterscheiden sich dabei durch Summanden 9 die einen vorgege­
benen r-dj_mensionalen Unterraum des Rn (ü<r<n-1) als Symmetrieachse

besitzeno Systeme von Hilberträumen 1 die man hierbei erhält 1 lassen
'YI·~"'"

sich als Halme in Garben einer Graßmann-Mannigfaltigkeit als Basis-

raum auffasseno

tt G. Rajas: ~ber den Durchschnitt eines Kreises und eines n-Ecks.

Es wird der Satz bewiesen? daß in einer Ebene konstanter Krümmung

ein vorgegebener Kreis und ein n-Eck vorgegebenen Inhaltes dann

einen Durchschnitt maximalen Inhaltes besitzen, wenn das n-Eck re­

gulär ist und konzentrisc~ liegto

Lo Godeaux~ S~rfaces associees a u~e suite de Laplace termineeQ

On demontre l'existence de surfaces associees a une suite de Laplace
. ,)

termin~e dans l'espnce d cing dineLsions en utilisant la th~orie des

congruences Wo On obtient en particulier des surfaces dont les

asymptotiques d'un mode appartiennent ~ des complexes lin~aires (on

retrouve les rtesultats cl.8 Te:cracini) et les surfaces don les reglees

asymptotiques gauches d'un mode appartiennent ades complexes

lineaires 0 (Tvlemoir8s de l' i\.c:=ld g royo de BeJ_gique 7 1964) 0
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Do Roether ~ Zur Proje.Jetiven Differ~n~i~lgGometrieder Geradenkomplexe 0 I

~ In Ana19gie zur Geometrie im Tangentenbüschel der klassischen Flä­

chentheorie (vglo HAACK 9 Lehrbuch der TIifferentialgeometrie~ § 25)

findet man einen einfachen Zugang zur Geometrie der Umgebung zwei­

ter Ordnung von Geradenkomplexen im P30 Die Theorie der linearen
Kegelschnittsysteme wird zum roten Faden der differentialgeometri­

schen Untersuchungen 0 TIurch geeignete Wahl des Bezugssystems kann

man dieselben Methoden auch zur Untersuchung von T-Paaren von

Komplexen (eine Verallgemeinerung der verschränkten Kongruenzpaare)

heranzieheno

Wo Burau~ Kongruenzen von rationalen pormkurven und zUßehörige alge-
braische Mannigfaltigkeit~no

Unter einer Kongruenz wird die Menge aller ro
n- 1 durch n+2 feste

Punkte gehenden rationalen Normkurven v~ des Pn verstanden. Es wer­

den geometrische Konstruktionen ang~geben für die einfachsten algo

Mannigfaltigkeiten M 1 9 deren Punkte den Kurven einer solchenn-
-Kongruenz eineindeutig entsprec~eno Bemerkenswert ist~ daß diese

Mn- 1 bei geradem ~ durch n+2 Scharen von Geraden und bei ungeradem

n durch n+2 Scharen von Kegelschnitten gefasert sind. Diese Scharen

~pannen jeweils zu je zweien Flächen aufo Es werden die einfachsten

Fälle angegeben. Bei n=3 ist die M2 eine Fläche 50 Grades des P5
mit 5 Kegelschnittscharen eines von Bol angegebenen Ausnahmetyps9 der

somit verallgemeinert wirdo

s. Golab~ Über Differentialkomitanten erster Ordnung von gewissen
QP j ektfelde·rn 0

Ist ein Ob j ektfeld .ft( x) gegeben 9 wo die Funlrtionen n mi t ersten

stetigen Ableitungen ausgestattet sind und ist außerdem eine Funk­

tion ~(n90n) gegeben, so kann es vorkommen? daßft*=~~,0n) ein geo­
metrisches Objekt darstellto In diesem Fall nennen wir es eine
Differentialkomitante erster Ordnung des Feldes~o Es werden kurz

Methoden skizziert? die zur Bildung solcher Komitanten führen, falls

Q ein ziemlich einfaches Objekt erster Klasse ist und der Typus von

~~ vorgeschrieben isto

Go Ringel~ N~uere Ergebnisse in der relativen Graphentheorieo

Der vollständige Graph Vn mit n Knotenpunkten besteht aus n Knoten­

p11nl(ten 9 die untereinander jeder mit jedem durch eine Kante ver­

bunden sind 0 Der vollständige paare Gl"'aph V rt besteht aus p "roten iI
P~':1

und q nblallc11° Kn,otenpunkten und jeder rote ist mit jedem blauen
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durch eine Kante verbundene Unter dem Geschlecht y(G) eines Graphen

G versteht man das kleinstmögliche Geschlecht einer orientierbaren,
Fläche? auf der sich der Graph G ohne Überschneidung der Kanten ein-

zeichnen läßto Während y(V ) bis jetzt nur für n = 0 9 1 ?3,4 9 7,10
n -

(mod 12) b~kannt ist. (Gustin 9 Ringel y Terry, Welch, Youngs)1 gelang

es .1964 Y(Vp~q) für alle Paare p~q zu bestimmen. Es ist

Y(V ) = JiE-2 ) (q-2) 1· Hierbei bedeutet [x} die kleinste ganze
P9Q l 4 ),

Zahl> Xo

Fo Karteszi~ Einige gelöste und ungelöste Probleme zur Inzidenzgeo-
metrie (I{ombinatorisC?he _Extremalaufgaben) 0 . ,

Es wurden drei elementare Probleme behande..l t 0 Das erste bezog sich

auf die Anzahl der Dreiecke, die durch eine endliche Punktmenge auf­

gespannt sind und einen gemeinsamen inneren Punkt besitzen. - Das

zweite war die Untersuchung der Inzidenzstruktur jener regelmäßigen

n-Ecke 9 die aus einem ausgehend durch die Diagonalen gleicher Länge

erzeugt sindo - Endlich das dritte bestand darin~ Schranken der An­

zahl jen.er Geraden anzugeben 9 die aus einer Menge von g Punkten

genau k Punkte enthalteno

10 Reiman~ Extremalaufgabe bezüßlich endlicher~ojektiverRäumeo

Man bezeichnet die Anzahl der Punkte eines n-dimensionalen endlichen
o

projektiven Raumes mit p~ die Anzahl seiner t-dimensionalen Unter-

räume mit ~ und die .Anzahl jener t-dimensionalen Unterräume 9 die
zwei festgesetzte Punkte enthalten 9 mit ~o Man betrachtet eine Menge

e R von beliebigen p Elementen y ferner ~ Teilmengen U1 ~ U2 ~-. • • y Us und

definiert die Funktion

{
1 ~ für rEU.

F(r~U.)= l
l O~ für r~U.

l

Es wird gefragt: höchstens wie oft kann die Funktion F(ryUi ) den

Vfert 1 annehrJ1en~ wenn v/ir d,ie Bedingung stellen~ daß ein beliebiges

Elementenpaar in höchstens k Teilmengen vorkommen darf; ferner: in

welchen Fällen kommt diese maximale Anzahl voro Man kann beweisen,

daß die Struktur der die Extremalbedingungen befriedigenden Menge

und ihre Teilmengen der Struktur eines endlichen projektiven Raumes

von entsprechender Punktez~hl sehr ähnlich ist 9 und im Falle n=2 9

t=1 eine Isomorphie zu einer projektiven Ebene vorliegtQ

Po Dombrowski~ Über die GAUSS-KRONBCKERsche Krümmung 0

Es wird eine Formel zur Berechnung der GAUSS-KRONECKERschen Krümmung
I
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Keiner Hyperfläche F in einer n-dimo orientierten Riemannschen
CXI

C -Mannigfaltigko (M~ (00090.0») angegeben, wenn F Nullstellenmenge

einer reellwertigen COO-Funktion w auf M ist mit (d~)pl 0 für alle

pEFo Dazu folgendes~ Def a 1 ~ Ist V ein n-dimo Vektorraum über dem

kommutativen Körper k~ ist TEEnd (V) und bezeichnet XT(X) =

= det(X'I-T)Ek[X] das charakteristische Polynom von T, (1: = Idv'X
Unbestimmte über k), so gibt es offenbar fT(X)Ek[X]mit X.

~T(X)=det(T)-(-1)nXT(X) und wir setzen TV~= ~T(T)EEnd(V). - nef.2~

Ist V ein n~dim.Vektorraum über Rund (009 00> eine 'nicht-entartete

Bilinearform auf V9 so gibt es zu jeder Bilinearform h auf V genau

ein HEEnd(V) mit h(x 9 y) = (H(x), y) .für alle X'1yEVo Dann definierGn

wir die Bilinearform hV(bzgl.( ... ~ ..• ») durch hV(x~y)~=<Hv(x)~y)

für alle x~yEV, (vgl.Def.1). - Def.3~ Der Funktion ~ (s.o.) ist das
Gradientenvektorfeld 9 und die HESSEsehe Bilinearform h 9 (Gin

~ ~
Tensorfeld vom Typ (2 9 0)), zugeordnet,; charakterisiert durch

(~~,X)=X.~ bzw. h (X,Y)=X.Y.~ - (~xy).~ für je zwei Coo-Vektorfelder
X~ Y auf M. - sat~: Vor.: Siehe ob~n. Beh.: K(p) = (\\vcpll-(n+1)hv

((,0, ~~)) Ip
für pEFo

sto Bilinski: Eine_~nalytische Begr~n~~JL-~~F hy~~~olisc~~~_Geometrieo

Es ist bekannt~ daß man in der Geometrie der hyperbolischen Ebene

die Gleichung des Punktes in Enden ausdrücken kann? und daß jede

Isometrie der hyperbolischen Ebene dtlrch eine gebroc'hen lineare

. Transformation. de~ Enden dieser Ebene darstellbar isto Aber auch ganz

allgemein hat jedes Ereignis im Endlichen der hyperbolischen Ebene

sein Gegenstück in der Menge der Enden dieser Ebeneo Es erhebt sich

also die Frage? auf welche Weise man aus Betrachtungen auf d~n alge­

braischen Körper der Enden alle Vorgänge im Endlichen der hyperboli­

schen Ebene rekonstruieren könntco Als Antwort auf diese Frage wird

eine Interpretation der Geometrie der hyperbolischen Ebene in der

Geometrie der projektiven Geraden gegeben 9 denn die geordnete Menge

der Enden, organisiert als algebraischer Körper im Sin~c der Hilbert­

schen EndGnrechnung 1 hat die wesentlichen Kennzeichen dGr projektiven

Geraden. Als g~eignot8r analytischer Apparat für diese Untersuchungen

0rwies sich der lineare Raum L3 , der auf gewisse Weise metrisiert wur-
deo

Vlo Vogel: Zur Geometrie des si.ngul~~en RiemannschGn R?-u~E.o

In einem singulären Riemannschen Raum werden drei Tensoren~ sago

~ORTOLLOTTI-Tensore~geingeführ-cund ihre Eigenschaften untersuchto
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Danach wird an 3 Problemen gezeigt? wie sich diese Tensoren in der

Theorie des singulären Raumes mit Vorteil verwenden lassen:

1 0 Normalkoordinateno Durch die BORTo Tensoren läßt sich die isotro­

pe Struktur des singulären Raumes beschreibeno

20 Lineare Zusammenhänge 0 In einem singulären Raum gibt es~ genau dann

metrische? symmetrische Zusammenhänge? wenn er absolut reduzibel

isto

30 Geodätische und Autoparalleleno Bestimmung der geodätischen Zu­

sammenhänge 9 bei denen jede Autoparallele eine Geodätische isto

w. Degen: Zur projektiven Kinematik gewisser einparametriger Hyper­
~uadrikscharenq

Mit Hilfe von Methoden der projektiven Kinematik gelingt die Verall­

gemeinerung der wichtigsten Sätze von BLUTEL 9 THOMSEN und GAMBIER

über Flächen des dreidimensionalen projektiven Raumes 9 die von Kegel­

schnitten erzeugt und von Kegeln eingehüllt werden 9 auf Hyperflächen

des n-dimensionalen Raumes 9 die von (n-2)-dimensionalen Quadriken

erzeugt und von den entsprechenden dualen Quadriken eingehüllt werdeno

Es wird insbesondere gezeigt 9 daß sie paarweise als zueinander duale

Hüllflächen einer Hyperquadrikschar (Qt) erzeugt werden können, wo­

bei die Hyperquadriken Qt du~ch Mitführen einer festen Hyperquadrik _

in einer projektiven Zielbewegung entsteheno Diese werden im einzel­

nen näher untersucht (Bestimmung ihrer Singularitäten und Berühr­

stellen 20 ,Ordnung mit Qt~ Charakterisierung der Projektivkanal­

flächen) 0

Ro Wagner: AutomorEhismen von 2rojektiven Bewegungsgruppeno

Für Unterräume L9 M des n-dimG Vektorraumes V9 doho im (n-1)-dim.
projektiven Raum P mit euklidisch angeordnetem Koordinatenkörper K

wird durch Vorgabe einer Unterraumkette V=Ko~ooo~Ko~oo~Kt +1=O und

symmetrischer Bilinearformen r.o (x,y) auf K mit Kern K +1 einea a a
Orthogonalitätsrelation definiert: L+M bedeutet ~o(x,.y) = 0 für alle

xELnK und a=09 .•• 9t. Gewisse hiernach zulässige Involutionen in Pa
erzeugen die Gruppe PO ( K9~ 90009Wt) als natürliche Verallgemeine­n . 0
rung der klassischen projektiv-orthogonalen Gruppen 0 - Zur Gewinnung

aller Automorphismen von PO (000) werden für die endlich vielen Klas-n
sen konjugierter Involutionen gruppentheoretische Unterscheidungs-

merkmale bestimmt 7 zoBo haben allein die Klassen der Involutionen

mit einem K als Eigenraum die Eigenschaft~ mit je drei Elementena
auch dessen Produkt zu enthalteno Für die bei Automo~phismen eintre-

tenden Permutationen der Klassen bleiben dann - wenigstens im Mo-
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dellfall durchweg semidefiniter ~a ~ nur zwei einfache Möglichkeiteno

• Wie bei den klassischen Gruppen ergibt sich 9 daß alle Automo~phismen

a-+~(a) von PO (.00) geometrischen Ursprungs sind~ Zu jedem ~ exi'-n
~iert eine zulässige Kollineation f in P so? daß ~(a) = f- 1af oder

aber - falls die Orthogonalitätsstruktur bei einer Korrelation w in

sich übergeht - t(a) = f- 1 (w- 1aw)f gilt.

Hp Münzner~ Über die isolierten Nullstellen des dreistufigen Funda­
mentaltensors der zentroaffinen Flächentheorie.

i
1

. i
Es sei = Ai "'i du •.. du n ein stetiges Feld binärer Formen auf
einer zweidi~ensioRalendifferenzierbaren Mannigfaltigkeit mit nur
reellen Nullrichtungeno Einer isolierten Nullstelle P des Tensors

Ai "'i läßt sich ein Poincar~index zuordnen. In Analogie zu be-
tt kaAntennErgebnissen über Asymptoten- und Krümmungslinien wird ge­

zeigt: Ist ~speziell die kubische Grundform der zentro-affinen Flä­

chentheorie 9 und besitzt ~ in jedem Punkt außer P drei paarweise

linear unabhängige Nullrichtungen, so ist der Index von ~ in P

nicht positivQ

Uo Simon (Karlsruhe)
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